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Antrag der Fraktion der FDP

Die Zukunft in die Schulen holen - Bedingungen fiir eine zeitgemafe Bildung
schaffen!

Die Entwicklungs- und Wandlungsprozesse innerhalb einer Gesellschaft erfor-
dern immer auch Wandlungsprozesse im Bildungssystem. Die gesellschaftli-
chen Megatrends der letzten Jahrzehnte sind die Globalisierung und die
Digitalisierung. Beide groBen gesellschaftlichen Wandelthemen haben den
Schulbereich in Deutschland nur bedingt erreicht, obwohl die Auswirkungen
im System Schule spiirbar sind.

Wie weit wir von international langst etablierten Standards zur Digitalisierung
im Bildungsbereich entfernt sind, haben die MaBnahmen zur Eindammung der
Coronapandemie schmerzlich bewusst gemacht. In der Entwicklung digitaler
Kompetenzen, die zunehmend auch eine digitale Souveranitat im Sinne von
Selbstbestimmung implizieren miissen, hat Deutschland erheblichen Nachhol-
bedarf. Internationale Bildungsvergleichsstudien wie PISA zeigen, dass unsere
Schiilerinnen und Schiler mit Blick auf diese Kompetenzen nicht einmal mehr
das Mittelfeld erreichen. Hier wird tiberdeutlich, dass Adaptionen oder Neu-
entwicklungen erziehungs- und bildungsspezifischer Medienangebote auf al-
len Ebenen im Bildungssystem, von der frihkindlichen Bildung bis in die
Hochschulen hinein, fehlen.

Umso wichtiger ist es, systematische Verdnderungen einzuleiten und eine
nachhaltige digitale Transformation des Bildungsbereiches mit Nachdruck zu
verfolgen. Dafiir muss die digitale Wirklichkeit auch Eingang in die Ausbildung
zukinftiger Lehrerinnen und Lehrer finden, um Kompetenzen systematisch
aufzubauen und gleichzeitig die Akzeptanz zu steigern. Die Potenziale digita-
ler Medien fiir die Schul- und Unterrichtsentwicklung sind langst nicht ausge-
schopft. Hier ist der Senat gefragt, verlassliche Gelingensbedingungen fiir den
digitalen Wandel an allen Schulen zu schaffen. Die Schere zwischen Schulen,
die schon weit in der Digitalisierung fortgeschritten sind und jenen, die noch
ganz am Anfang stehen, ist auch im Land Bremen weit. Alle Mainahmen miis-
sen deshalb das Ziel verfolgen, den Abstand nicht noch zu vergréern.

Dafur mussen einerseits endlich die notwendigen technischen Voraussetzun-
gen entstehen, um das stérungsfreie digitale Lernen zu ermdoglichen. Hier hat
Bremen zwar mit der flachendeckenden Verteilung von iPads und Dank einer
stabilen Lernplattform eine erste Basis geschaffen, aber schon beim verlassli-
chen WLAN in allen Klassenraumen ist das Ende der Digitalisierung erreicht.
Doch nicht nur die Ebene der technischen Voraussetzungen muss bedacht und
mit einem straffen, finanziell abgesicherten Zeitplan zur Umsetzung hinterlegt
werden. Der Bereich der Digitalisierung umfasst andererseits auch die Gegen-
stande und das Unterrichthalten als solches. Mehr als je zuvor mussen wir uns
fragen, wie das digitale Element bis in die Curricula jedes Faches hinein pra-
sent sein kann, um informatisches Denken und Arbeiten als Querschnittsauf-
gabe in jeden Fachunterricht aufnehmen zu koénnen. Diese Arbeits- und
Problemlosungsstrategie machen Schiilerinnen und Schiler in Bremen an-
schlussfahig fur die Ausbildungs- und Berufswelt der Zukunft. Digitale Medien
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erleichtern auBBerdem eine individuelle Férderung der Schiilerinnen und Schii-
ler im Sinne einer Binnendifferenzierung. Selbstorganisiertes Lernen, der per-
manente Zugang zu stets aktualisierten Arbeitsmaterialien und die damit
verbundene Steigerung der Lernmotivation sind positive Effekte einer nachhal-
tigen und umfassenden Digitalisierungsstrategie. Hierfir ist die Entwicklung
klarer Standards zum Einsatz von Learning Analytics eine Grundvorausset-
zung, um mittels kiinstlicher Intelligenz die Individualisierung des Lernens zu
optimieren.

Der Wandel zur digitalen Schule bertihrt aber nicht nur die inhaltliche Arbeit,
sondern auch den gesamten Bereich der Schulverwaltung: Die Koordination
der in den Themenfeldern arbeitenden Lehrerinnen und Lehrer etwa oder den
Austausch von Informationen und Materialien zwischen allen Exponenten des
Systems Schule. Das digitale Klassenbuch muss ebenso wie digitale Zeugnisse,
eine digital gestiitzte Aufgaben- und Prifungskultur oder die digitale Krank-
meldung in der Schule zum Standardrepertoire gehéren und verpflichtend ein-
gefihrt werden. Die konsequente digitale Umsetzung aller administrativen
Prozesse in der Schule kann die Lehrkrafte und Sekretariate erheblich entlas-
ten und eroffnet Zeitkontingente zur Gestaltung des analogen Miteinanders.
Fiir den technischen Support braucht jede Schule mindestens einen informati-
onstechnischen Assistenten, der das digitale System Schule absichert und An-
sprechpartner fiir technische Probleme ist.

Digitale Kompetenzen miissen auch deshalb geférdert werden, damit die Schii-
lerinnen und Schiiler mit Desinformationen, Hate Speech, Cybermobbing, Da-
tenschutz und Online-Sucht autonom umgehen kénnen. Dafiir braucht es in
multiprofessionellen Schulteams der Zukunft Spezialisten, die gleichberechtigt
neben den Lehrerinnen und Lehrern den Schulalltag begleiten.

Die Birgerschaft (Landtag) moége beschlieBen:
Die Birgerschaft (Landtag) fordert den Senat auf:

1. Innerhalb eines Jahres eine stabile und sichere WLAN-Verbindung in al-
len Klassen- und Fachraumen zu schaffen, die in ausreichend hoher Band-
breite verléasslich verfugbar ist. Dabei muss das jeweilige Schul-WLAN so
eingerichtet werden, dass nur autorisierte und authentifizierte Nutzer zu-
greifen konnen. Filter miissen dabei sicherstellen, dass illegale oder ju-
gendgefdhrdete Inhalte gesperrt sind.

2. Alle Schulen mit einer/m informationstechnischen Assistentin/en auszu-
statten, der die technische Struktur der Schule wartet und als Ansprech-
partnerin/als Ansprechpartner bei technischen Problemen im laufenden
Alltag jederzeit ansprechbar ist.

3. Die Zettelwirtschaft in Schulen zu beenden und alle schulorganisatori-
schen Ablaufe konsequent zu digitalisieren. Das betrifft alle Formen der
Kommunikation und Dokumentation von Abldufen, von An- und Auswahl-
verfahren, aber auch von Leistungsnachweisen und Zeugnissen.

4. Klare Standards zum Einsatz von Learning Analytics in Schulen zu erar-
beiten, die eine optimierte Individualisierung des Lernens unterstutzen.

5. Die Uberarbeitung aller Fachcurricular so umzusetzen, dass einerseits eine
inhaltliche Entschlackung erfolgt, andererseits aber auch Querschnittsthe-
men jenseits von Fachgrenzen identifiziert werden und die inhaltlichen
Ziele auch mittels digitaler Lehr- und Lernmethoden wie Robotik, Compu-
tational Thinking, Serios Games erreicht werden.

6. Zu prifen, ob die Lehramtsausbildung den Anforderungen einer Lehre im
21. Jahrhundert gerecht wird und gegebenenfalls den Kompetenzerwerb
anzupassen.



7. Der staatlichen Deputation fiir Kinder und Bildung innerhalb von sechs
Monaten einen Bericht zu erstatten, in welcher Form und mit einem Zeit-
plan hinterlegt, die Beschlusspunkte umgesetzt werden konnen.

Prof. Dr. Hauke Hilz, Birgit Bergmann, Lencke Wischhusen
und Fraktion der FDP



	Bremische Bürgerschaft Drucksache 20/1110
	Antrag der Fraktion der FDP
	Die Zukunft in die Schulen holen – Bedingungen für eine zeitgemäße Bildung schaffen!



